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Das Mlicktigste .
Die Lebensmittelversorgung Deutsch¬

lands durch die Entente .
* Wie die Waffenstillstandskommission berichtet, ließ da»

Oberkommando der Alliierten am 31. Januar in Spaa eine

Rote überreichen, in der im Zusammenhang mn der Lebens¬

mittelversorgung Deutschlands verschiedene Auflagen ftnan -

zieller Art von der deutschen Regierung verlangt werden , « o

sollen die Kassenbestände der deutschen Reichsbank und ihre
Bestände an ausländischen Wechseln und Wertpapieren an¬

gegeben werden, die an neutralen Plätzen lombardiert werden
können, ebenso werden Angaben gefordert , aus denn hervor¬
geht, in welcher Höhe sich Werte neutraler Staaten im Be¬
sitze der deutsche» Banken und sonstiger Institute und in Pri -
vatüesitz befinden. *

Ferner soll berichtet werden , welche gesetzliche Machtbefug,

nisse die gegenwärtige deutsche Negierung hat , um den Besitz
deutscher Staatsangehöriger von Depositen, Wertpapieren und
anderen Werten in Deutschland und in neutralen Ländern zu
ergreifen . Daran anschließend soll eine Aufstellung der Vor¬
räte aller Art gegeben werden , die in Deutschland für die so .
fortige Ausfuhr vorbehaltlich der Billigung der alliierten Re¬
gierungen bereit stehen .

Die Note betont, daß alle technischen Aufklärungen über die
Punkte möglichst schnell mitgeteilt werden müssen, damit die
alliierten Regierungen und die Vereinigten Staaten dem deut¬
schen Ersuchen auf Versorgung mit Lebensmitteln und Roh¬
stoffen Nachkommen können.

Es ist dies, so bemerkt das W .T .B ., das erste Mal , daß
die Aklierten in einem offiziellen Schriftstück von der
Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln und Rohstoffen,
sowie von einrx deutschen Ausfuhr sprechen, mit an¬
deren Worten , es gewinnt den Anschein, als ob die Entente
den Gedanken einer Aufhebung der Blockade allmählich doch
näher zu treten müssen glaubt . Die Note beweist aber zu-
»leich , daß der Verband für die Werte , di« er uns liefern
aill, unbedingte Sicherheit verlangt , d . h. er will

ahlung nicht in Reichsmark , sottde ) rn in Wer¬
ten , die wir nur durch Arbeit Herstellen können.
Was wir brauchen, ist also Arbeit und noch einmal Arbeit .
Rur so bekommen wir Lebensmittel und Rohstoffe, und nur
sann ist an eine Wiederaufnahme der deutschen Ausfuhr zu
senken . Aber dauernde Streiks und Versuche , die AuS »
uhr der deutschen Schiffe zu verhindern , müssen unS
e.m Hungertod « entgegenführen .

Beschleunigung des Friedensschlusses ?
* Dem „Neuve Rotterdamsche Eourand " zufolge, schreibt der

Londoner Korrespondent des „Manchester Guardian " : Es be¬
steht Grnnd zu der Annahme , daß die Alliierten mit größe¬
rer Eile auf den Abschluß eines vorläufigen Friedens mit
Deutschland hinarbeiten und bereit sind, viel weiter zu gehen,
als bisher angenommen wurde . Er höre aus guter Quelle ,
man hoffe jetzt, daß der vorläufige Friedensvertrag innerhalb
6 Wochen unterzeichnet werde. Die Alliireten hätten bezüglich
der Frage der Entschädigungen für Frankreich zugestimmt , daß
die ganze Frage der Schadensvergütung für die Kriegskosten
und des militärischen Schadens fallen gelassen und die deut¬
sche Verantwortlichkeit auf de,n mutwillig angerichteten Scha¬
den beschränkt werde , worin auch die versenkten Schiffe eia -
gerechtnet werden sollen.

Schwinden des kranzösischen Einflusses
aut der Friedenskonferenz .

* Im „Berl . Tagebl ." wird über Pariser Stimmen berichtet
and dabei gesagt, die französische Presse könne nicht umhin , mit
Bedauern festustellen, daß die Leitung der Pariser Konferenz
den Händen Frankreichs immer mehr entgleite .

Meitere Beschränkung des Wahnverkehrs .
* Von weiteren Einschränkungen im Eisenbahnverkehr will

das . Berl . Tagebl ." berichten können. Der Fernverkehr werde
dom 19 . Februar ab nur noch auf Grund besonderer Zulas -
sungsscheinr gestattet sein.

Tborn im Belagerungszustand .
* Über den Festungsbereich Thor « ist, wie der „Berl . Lokal¬

anzeiger" erfährt , vom Gouverneur im Einverständnis mit
dem Thorner A .- und S .-Rat der Belagerungszustand verhängt
und ein besonderes Kriegsgericht eingesetzt worden .

Dle Ltrelknnruhen in England .
« r * Vorsitzende des GlaSgower Sir

wurde nach einer W.T .B .-Melduug am 1 .
aestellt

" *
«^ " !^ "-? * der Anstiftung zum A «

i» Schaft wurde abgelehnt . Bei den Uv
wurden insgesamt 53 Persone

^ „
^

-^ rrik der 3000 Mechaniker in Ro
r« angeschloffenen Arbeiterkategorien wurde

MLder die Unvernunft.
* Die steigenden Ansprüche zahlreicher Interessentenkreise ,

so auch vor allem der Arbeiter , geben dem Mannheimer Stadt ,
rat El. Nemmele Veranlassung zu einem bemerkenswerten Ar¬
tikel in der soziald. „Mannh . Volksstimme" . Remmele geht von
dem Gedanken aus , dass für viele Gruppen des deutschen Vol¬
kes die Revolution nichts weiter bedeutet, als eine einzig große
Lohnbewegung. Erft haben die in der Kriegsindustrie beschäf¬
tigten Arbeiter mit Erfolg den Versuch unternommen , einen

erheblichen Teil der von diesen Unternehmungen gemachten
Kriegsgewinnr unter sich zu verteilen . Das Reich ist der Last

enthoben, diese Getzginne zu Zwecken der Verringerung der

Schuldenlast einzuziehen . Man vernahm nicht selten , wie wohl
das den reaktionären Feinden der Republik tat , auf diese Weise

„ ihr " Geld in die Taschen der Arbeiter wandern zu sehen,

anstatt es in Form einer Kriegsgewinnsteuer abgeben zu

müssen .
Die gleichen Bestrebungen zeigten sich dann bei den Ange¬

stellten der Gemeinden und neuerdings auch bei den Staats¬

angestellten. Der Verfasser fährt dann fort : „Nicht darum

handelt es sich bei unserer Betrachtung, daß auch diese Volks¬

schichten einen Ausgleich erhalten müssen für die verteuerte

Lebenshaltung (das ist selbstverständlich ) , sondern darum , daß

die schnelle Aufeinanderfolge , die Höhe der gestellten Ansprüche
und die Außerachtlassung der gewerkschaftlichen Grundsätze

bei der Verfechtung dieser Interessen über das Matz des Er¬

träglichen hinausgehen Städte und Staat machten in den letz¬

ten paar Monaten zusammen genommen weit mehr Schulden,

als sie das während des Krieges in dreifach so langer Zeit fer¬

tig brachten. Die neuen Forderungen der Staatsangestellten

z . B . die in Bayern und Preußen bereits bewilligt worden

sind und in Baden auch bewilligt werden, verursachen dem ba-

di säen Staat eine Ausgabe von etwa 37 Millionen Mark . Die

Jahreseinnahme der badischen Staatskasse aus Steuern beläuft

sich auf 36 Millionen . Der Staat hat auf der ganzen Linie

seit Zusammenbruch der alten Herrschaft stark reduzierte Ein¬

nahmen, arbeitet also mit erhöhten Ausgaben und mit ver.

ringelten Einnahmen . Nun nimmt die Verbitterung gegen¬
über der viele Jahre hindurch erlittenen schlechten Behandlung

bei Arbeiter und Angestellten einen explosivartigen Charakter

an und der neuen Regierungs geWalt wird keine Zeit gelassen,

für die Gewährung einer neuen Ordnung die erforderliche

finanzielle Basis zu schaffen . Der wirtschaftliche Puls ist durch¬

schnitten, alle Geschäfte stocken und die Entente sorgt durch

grausame Waffenstillstandsbedingungen dafür , daß auch noch

der Verkehr des Landes völlig lahmgelegt wird . So büßen wir

für die Sünden der alte» Herrschaft und müssen die furchti

bare Verantwortung für die Zukunft tragen .

Die reaktionären Kreise lachen sich ins Fäustchen und rech¬

nen mit mathematischer Sicherheit auf den zweiten Zusam¬

menbruch des Reiches , der Staaten und der Gemeinden . Dieser

Zusammenbruch, so hoffen sie, wird, wenn er nicht aufgehalten
werden kann, der Reaktion wieder auf die Beine verhelfen .

Was dann für die Arbeiterklasse und für die Angestelltenklasse
tornrnt, brauchen wir hier nicht darzulegen.
' Um den durch diese Entwicklungder Revolution entstandenen
und jeden Tag neu entstehenden finanziellen Anforderungen
auch nur einigermaßen gerecht werden zu können, müssen neue
Stenerquellen erschlossen werden. Dadurch aber werden bei

der Größe des Finanzelendes nicht nur die Begüterten getrof¬
fen, auch die Ariden des Volkes werden dabei in Mitleiden¬

schaft gezogen. Denn der Staat setzt sich - nicht nur aus be¬

güterten Familien zusammen. Gewerbe, Handel und Industrie
sind in ihrer Steuerkraft außerordentlich geschwächt , so daß auch
das ein nicht zu unterschätzendes Minus in der Wirtschaft des

Staates und der Gemeinden darstellt .
Diesen Tatsachen mutz man ins Auge sehen, so unangenehm

das auch sein mag und so viel Feindschaft man sich zuzieht ,
wenn man sie glatt heraus ausspricht. Nicht die Freude an

der Rotenpreffe und auch nicht jene am kommenden Staats¬
bankerott Hilst dem Volke die bisherigen Erfolge der Revolu¬
tion sichern , sondern nur die vernunftgemäße Anwendung der

Gesetze und daS Beschreiten de» Weges der sicheren Möglich¬
keiten. Nun die Nationalversammlung der gesetzgebende Fak¬
tor ist, mutz man diesem die Möglichkeit ge§en, die Verantwor .

tung für die weitere Entwicklung der Dinge zu übernehmen ,
und man darf nicht einer vorläufigen Regierung , die ja das
Vertrauen des Volkes hat, bei jeder sich bietenden Gelegenheit
die Pistole auf die Brust , setzen. Das ist Bolschewismus , dem
Eingang zu verschaffen, so manche dunke Existenz versucht.
Was diesen Leuten aus einem zweiten Zusammenbruch für

Vorteile winken, das sich zu erklären, wissen dieselben selbst
nicht . Erst recht aber ist nicht ersichtlich, welche Vorteile das
Volk , im ganzen betrachtet, von der völligen Anarchie haben
soll.

Will man also das Schlimmste verhüten, dann mutz der
Staat , und dann müssen auch die Gemeinden für neue Ein¬
nahmen sorgen . Geht es jedoch an di« Ausführung dieser
Aufgaben , dann wird sich in Deutschland wiederholen, was sich
dieser Tage in Wien abgespielt hat. Unter jenen , die zum
Sturm gegen die neu Verantwortlichen Männer antreten , wer .
den dann viele von jenen Männern sein , die eben erst durch
ihre fortwährenden Pressungsversuche die neue Gesellschaft und
die neue Verwaltung des Landes oder des Reiches aktionsun¬
fähig machten.

Was uns jetzt not tut , ist : an den Abbau der Lebensmittel¬
preise heranzugxhen . Wie aber soll dieses Beginnen Aussicht
auf Erfolg haben, wenn die Produkttonskosten und die AuS.
gaben für die Verwaltung in einem Matze steigen , das zur
weiteren Hinaufschraubnng der Preis« für die Lebensbedürf¬
nisse führen mutz . Diese Preisentwicklung hat ja nachgerade
ein Schnellzugstempo angenommen. Weitere Lohnforderun¬
gen müssen sich daraus ergeben, die aber auch wieder nicht den
erhofften Ausgleich bringen können. Es wäre deshalb notwen.
big, daß wir sobald als irgendwie möglich , vom Auslande Le¬
bensmittel hereinbekommen. Billig werden diese ja auch nicht
zu erhalten sein, immerhin aber dürfte die vorhandene Preis ,
sponnung schon ausreichen, ein Plus der Werte zum Vorteil
Deutschlands zu erzielen . Um nun aber die Einfuhr zu er¬
möglichen, müssen wir die Ausfuhr von Produkten gewährlei.
sten können . Die Kohle ist ein Ausfuhrmittel von höchstwichti.
ger Bedeutung . Was könnte uns daraus nicht für ein riesen .
Hafter Vorteil erstehen ! Doch auch hier macht dem deutschen
Volre die bei den Bergarbeitern mit Erfolg gezüchtete Anar -
chie einen Strich durch die Rechnung. Es ist längst für den,
der sehen will, feststehend , datz diese Streiks viel mehr einen
politischen Hintergrund haben, als einen wirtschaftlichen . Erst
haben die jahrelang von den Zechenherren großgezüchteten und
verhätschelten gelben Arbeitervereinler wilde Streiks insze-
niert und nachher verbrüdeten sich mit diesen die Leute von
Spartakus . „ Was kümmert uns der Staat ! "

, das ist jetzt daS
Feldgeschrei dieser Massen. Was in dieser Richtung vor sich
geht, sieht so trübe aus , daß jede Hoffnung, die Vernunft zur
Geltung kommen zu lassen , vorerst aufgegeben werden müßte ,
wenn es den Gewerkschaften nicht endlich gelingt, ihre arbeits .
losen Mitglieder zu sammeln und mit ihnen unter Ansschei-
düng der im Trüben fischenden Leute eine disziplinierte Arber-
tergruppe zu schaffen .

Alles in allem : Gefahr , höchste Gefahr für die Sicherung der
revolutionären Errungenschaften ist in Verzug. Wie in den
ersten Tagen der Revolution alle mutigen Klassengenoffen sich
in den Dienst der heiligen Sache stellten, so müssen diese auch
jetzt wieder aufgerufen werden, um Ordnung zu schaffen und
der Vernunft zum Siege zu verhelfen. Es steht Großes auf
dem Spiel ! Den Kopf in den Sand stecken , ist da ein Verbre-
chen, ein Verbrechen an der Revolution, am Volke und an der
Zukunft ."

* Line Kundgebung der
badiscben Dandelskarnmern.
Mit dem Ende des Weltkrieges und mit der Notwendigkeit

des Wiederaufbaues unseres Wirtschaftslebens sieht sich auch
die deutsche Handelswelt vor neue große Aufgaben gestellt.
Kaum einer unter den Erwerbsständen Deutschlands ist so
vom Kriege in Mitleidenschaft gezogen worden, wie der

Handel . Die Absperrung vom Ausland hat ihn zum großen
Teil seiner alten Bezugsquellen und Absatzmöglichkeiten be¬
raubt , die zur Sicherung der Erfassung und gleichmäßigen Ver¬
teilung eingeführte Zwangswirtschaft für Nahrungsmittel und
sonstigen Bedarf benahm ihm auch die heimische Produktton
und die geringen Lieferungen der Neutralen . So ist es be¬
greiflich , daß die Kaufmannschaft nach einer Änderung der
Verhältnisse drängt . Diesem Zweck sollte auch die große
Kundgebung dienen, die am Sonntag vormitttag von den badi¬
schen Handelskammern im Eintrachtsaale zu Karlsruhe ver¬
anstaltet wurde . Die Versammlung hatte sich eines außer¬
ordentlich zahlreichen Besuches ^aus dem ganzen Lande zu
erfreuen , auch die vorläufige Volksregierung war durch drei
ihrer Mitglieder vertreten : die Minister Dr . Dietrich ,
Dr . Haas und Trunck , die im Laufe der Besprechung den
Standpunkt der Regierung in bemerkenswerten Darlegungen
erläuterten . Von den großen und kleinen Berufsorganisatio¬
nen waren außer dem Handelstag und sämtlichen Handcis -
kammern der Verband süddeutscher Produktenbörsen, die Börse
in Mannheim , der Verband des badischen Lebensmittclgroh -
handels , der Bund badischer Detaillistenverbände, der Verbau »
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der Handelsvertreter und zahlreiche weitere Verbände des
Groß - und Kleinhandels vertreten , so daß der große Eintracht¬
saal dich : besetzt war .

Der Präsident der Mannheimer Handelskammer , Kom¬
merzienrat Engelhard , Mitglied der Nationalver¬
sammlung und des Badischen Handelstages , hieß die Teil¬
nehmer in einer beifällig aufgenommenen Eröffnungs¬
ansprache willkommen. Er erklärte kurz den Zweck der Ver¬
sammlung : die Wünsche des Handels zum Bortrag zu brin¬
gen, und ging sodann sogleich in medias res , indem er den
Versuch , das ganze Wirtschaftsleben zu reglementieren , der
mißglücken Mußte, weil man allzuviel umfassen wollte, einer
entschiedenen Krittk unterzog und den Abbau der Zwangs¬
wirtschaft und den Wiederaufbau des legitimen Handels ver¬
langte . Die beiden letzteren Maßnahmen bezeichnet er dabei
als das einzige Mittel zur Beseitigung des Schleichhandels,
den er mit Recht den erbittertsten Feind des ehrlichen Handels
nannte . Von dem letzteren verlangte er für die Zukunft eine
stärkere Solidarität , und eine regere Beschäftigung mit der
Politik sowie die Vermeidung von allem, was ihn . in den Nus
bringen könnte, gegen die Interessen der Allgemeinheit zu
verstoßen. Auch der nächste Redner , der Präsident der Karls¬
ruher Handelskammer , Kommerzienrat Gsell , der zugleich
als Vertreter des Verbandes des badischen Lebensmittelhandels
sprach , verlangte , daß der Handel , um seine segensreiche Wirk¬
samkeit wieder aufnehmen zu können, von den jetzigen Fesseln
befreit werde ; des weiteren gab er dem Wunsche Ausdruck,
daß die Stimme des Handels vor wichtigen Beschlußfassun¬
gen gehört werde.

Lebhaftes Interesse fanden die temperamentvollen Ausführun¬
gen des Ministers des Äußern Dr . Dietrich , der zu Eingang
seiner Rede die Ergebnisse unseres Wirtschaftsverkehrs mit
dem Ausland sehr schlechte nannte , und die Überzeugung aus¬
sprach , daß die Z .-E . -G . und die gleichgearteten Organisationen
bankerott gemacht hätten . Zur Frage der Wiedereinsetzung
des Handelsverkehrs mit dem Ausland bemerkte er , daß wir
nicht nur im Auslande kaufen müßten , sondern auch ver¬
kaufen . Was den Einkauf im Ausland betrifft , so liegt nach
seinen weiteren Ausführungen die Sache so, daß dem Handel
nicht blind freie Bahn gegeben werden kann, sondern daß
er die unbedingt notwendigen Dinge unter Ausschaltung von
Luxusartikeln aufsuchen und einführen solle, während bei der
Ausfuhr das umgekehrte Prinzip befolgt werden müsse . Bei
der Inlands -Zwangswirtschaft sei man viel zu weit gegangen
und habe sich mit Kleinigkeiten abgegeben, anstatt sich auf
die paar wichtigsten Dinge zu beschränken .

Heute habe man das Gefühl , daß der Schleichhandel
allmählich die Zwangswirtschaft aufhebt . Die einfache Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft hält der Minister nicht für mög¬
lich, wohl aber sei ihr allmählicher Abbau nötig . Im weiteren
Verlaufe seiner Ausführungen erwähnte der Redner die
Schwierigkeiten, die uns aus einer etwaigen Beschlagnahme
unserer Auslandsguthaben durch die Entente entstehen wür¬
den. Das beste Mittel gegen den Schleichhandel sei darin
zu suchen , daß man den legalen Handel wieder an seine
Stelle einsetzt .

Auch der Minister des Innern Dr . Haas sprach sich unter
lebhafter Zustimmung für möglichst schnellen und gründlichen
Abbau der Zwangswirtschaft aus , verhehlte dabei aber nicht ,
daß einzelne Teile desselben in gewissem Umfange noch
weiter bestehen müßten . Keinesfalls dürfe man mit dem
Abbau zögern, weil etwa die Herren , die an der Spitze der
Zwangsorganisationen stehen , diese selbst für notwendig hü¬
ten . Und bei manchen Zwangsorganisationen habe man tat¬
sächlich den Eindruck, daß diese Herren dem Vaterland die
besten Dienste leisten könnten, wenn sie so schnell wie möglich
von der Bikdfläche verschwänden. Die deutsche Kaufmannschaft
schreie nach Betätigung . Ihre Tüchtigkeit und ihre Fähigkeiten
würden die Lösung des Problems erleichtern helfen, dem jähr¬
lichen Menschenzuwachs Deutschlands Brot und Arbeit zu ver¬
schaffen , wie sie es schon im Frieden getan . „Laßt uns nur
arbeiten , wir schaffens schon wieder"

, so laute ihr Ruf . Tie
deutsche Kaufmannschaft sei so tüchtig , daß sie sich wieder eine
Aelluyg aus dem Weltmarkt schaffen werde, aber man mqge
sie dazu von allen unnöntigen Fesseln befreien . Die Entschei¬
dung liege nicht bei der badischen , sondern bei der Reichs¬
regierung . Aber die badische Regierung werde sich für diese
Gedanken einsetzen , und es werde vielleicht dazu kommen, daß
die Zwangswirtschaft abgebaut werde. — Die Arbeit der deut¬
schen Kaufmannschaft sei eine nationale Arbeit , und darum
sei es Aufgabe der Behörden, für Förderung und Unter¬
stützung dieser Arbeit zu sorgen.

Einen incht ganz wichnn Stand hatte der Ernährungs¬
minister T r u n ck, der nach dem Minister des Innern das
Wort ergriff und , wie er ausdrücklich bekannte, genötigt war ,
im Bewußtsein seiner strengen Verantwortlichkeit für olle
seine Äußerungen mehr auf spezielle Fragen einzugehcn . Er
zollte zunächst dem guten Willen, dem Streben und der Ar-
beitslrast der Herren , die in >en "sichren des Kriegs kie Rie¬
senarbeit in den Ämtern zu leisten hatten , rückha ' tlose An¬
erkennung und begründete dann in stellenweise lebhaften Wi¬
derspruch erweckenden , im ganzen aber doch dank ihrer Sach¬
lichkeit und Bestimmtheit ihren Eindruck nicht verfehlenden
Worten seine Zweifel an der Möglichkeit schleuniger Erfül¬
lung der Wünsche des Handels in ihrem vollen Umfang . Für
den freien Wettbewerb, so führte er aus , sei kein Platz mehr
gewesen, nachdem das Angebot und die vorhandenen Vorräte
nicht mehr der Nachfrage und dem Bedarf entsprochen hätten .
In bezug auf die Verteilung hätte vielleicht manches
anders gemacht werden können , aber man müsse bedenken,
daß für diese Tinge nichts vorbereitet war . Auch er » Redner ,
sei der Ansicht , daß so rasch als möglich abgebaut werden
müsse . Aber wo , wie und wann damit beginnen , das sei die
Frage . Bei den Beratungen der letzte » Wochen , bei denen der
Handel in erster Linie beteiligt war , habe sich immer wieder
die Meinung ergeben, daß es in absehbarer Zeit noch bei der
Zwangsbewirtschaftung der hauptsächlichsten Nahrungsmittel
wie Brot , Fleisch , Fett , Kartoffeln , -Milch und Eiern bleiben
müsse , sogar für das Wild gelte dasselbe . Man dürfe übri¬
gens nicht nur die Stimme der einen Seite berücksichtigen ,
sondern auch die der anderen , der Masse der Verbraucher .

Unsere Ernährungslage sieht der Minister in wenig gün¬
stigem Lichte . Nach seiner Ansicht sind wir in dieser Hinsicht
schlimmer daran , als zu irgend öiner Zeit während des Krie-
ges ; wie die vor der neuen Ernte entstehende Lücke in unseren
Vorräten ausgefüllt werden könne , wisse man noch nicht . Bei
der so rasch als möglich aufzunehmenden Einfuhr soll der
Handel so viel wie möglich beteiligt werden . Das neutrale
Ausland werde den freien Einkauf kaum freigeben,
weil cs dafür nicht über genügend Vorräte verfüge .
Ferner würden wir nur in einem bestimmten Um¬
fang einführen können, soweit eben unser Export
reicht. Der Export werde aber nicht weiter reichen können,
als Import an unerläßlich Notwendigem erfor¬
derlich ist. Mit Rücksicht darauf werde es in den nächsten Mo¬
naten nicht möglich sein, die freie Einfuhr zu bewilligen . Aber
cs i .illc alles geschehen in bezug auf die Hereinschaffung der
Waren . Bei der Verteilung im Inland solle der Handel
herangezogen werden, so weit es möglich sei und die Reichs-
Vorschriften es gestatten . An diese Vorschriften aber müßten
wir uns halten , da wir auf Lieferung von Kohlen, Kartoffeln
usw . durch das Reich angewiesen seien. Von Amerika würden

wir jedenfalls nur das Allernotwendigste für unsere Kinder
und Mütter bekommen. Im übrigen sicherte der Redner dem
Handel möglichste Berücksichtigung bei der Verteilung zu,wenn durchgesetzt werden könne, daß die süddeutschen Staa¬
ten die nötigen Waren gesondert zugeführt erhielten . Bei
der Verteilung des Heeresgutes sei der Handel zu einem
wesentlichen Teil beteiligt worden ; bei den hauptsächlichsten
Lebensmitteln habe man den Großhandel nicht mehr ein¬
schalten können, weil kein Platz mehr für ihn vorhanden war .
Die Vorräte lägen bereits im Lande überall auf Lager , doch
sei den betr . Kommunalverbänden Weisung gegeben, den
Kleinhandel in weitgehendstem Maße zu berücksichtigen .
Bei anderen , wie z. B . pharmazeutischen Artikeln, Wein usw.,
soll der Großhandel beteiligt werden . Der Minister fügt daran
die beifällig aufgenommene Versicherung, daß er den Tag
herbeisehne, an dem der Abbau einsetzen könne , da der Handel
es sicher besser machen werde, als die bisherigen Instanzen es
während des Krieges zu tun vermochten, und schloß mit der
Mahnung : „Geduld, Geduld, so lange , bis die Verhältnisse an¬
ders geworden sind ! "

Im weiteren Verlaufe der Versammlung , in der eine Reihe
von Vertretern der verschiedenen Handelszweige, vielfach von
lebhaften Äußerungen der Zustimmung begleitet, ihren Stand¬
punkt darlegten , der ganz allgemein das Zwangswirtschafts¬
system verurteilt , wurden folgende Erklärungen einstimmig
angenommen :

I.
„ Eine aus allen Teilen Badens stark besuchte Versamm¬

lung von Kaufleuten , die der Badische Handelstag , die Börse
und zahlreiche Verbände des Groß -, Kleinhandels , und Ver¬
tretergewerbes Badens einberufen haben, verlangt sofortige
Wiederbeschäftigung des sich nach Arbeit sehnenden Handebs,
der nur so in die Lage versetzt werden kann, seine aus dem
Felde heimgekehrten Berufsangehörigen und Angestellten zu
beschäftigen. Dann ist nötig : Abbau der Zwangswirtschaft ,
der Kriegsgesellschaften und der Kommunalverbände , Frei¬
gabe des Handels .

Der Handel hat vor dem Kriege das Publikum gut und
billig bedient. Der Wettbewerb war der wirkungsvolle Schutz
des Verbrauchers . Die Kriegsorganisationen und wirtschaft¬
lichen Kriegsmaßnahmen dagegen mußten infolge ihrer
bureaukratischen Gestaltung versagen und haben an Stelle
des ausgeschalteten reellen Handels «inen wucherischen
Schleichhandel gezüchtet . Tie Verbraucher waren nur ganz
unvollkommen geschützt.

Der Handel verlangt Wiedereinsetzung in seine Rechte ,
Beteiligung bei der Einfuhr , Übertragung der Warenvertei¬
lung in näher zu vereinbarender Weise, Hinzuziehung von
Vertretern seines Berufes , die das allgemeine Vertrauen
genießen , zu allen Maßnahmen und in Betracht kommen¬
den Regierungsstellen , Ersatz der bureaukratischen Zwangs¬
wirtschaft durch eine wirtschaftliche Selbstverwaltung der
fachmännischen Beteiligten . Tie Preise müssen so bemessen
sein, daß sie die durch gewaltige Lohn-, Gehalts - und Preis¬
steigerungen in allen anderen Berufen gestiegenen Unkosten
decken und die Ausrechterhaltung der Lebenshaltung gewähr¬
leisten.

Der Kaufmann will für sich keine Vorrechte, aber er
lehnt .auch eine Bevorzugung der handeltreibenden behörd¬
lichen Stellen , sowie der landwirtschaftlichen, Handwerker¬
und Konsumgenossenschaftenmit Nachdruck ab.

Die vielen Tausende von Kaufleuten und ihre Angestellten
und Familien verlangen das Recht auf Arbeit und Lebens¬
unterhalt wie alle anderen Berufsstände ."

II .
„ Eine aus allen Teilen Badens stark besuchte Versamm¬

lung von Kaufleuten , die der Badische Handelstag , die Börse
und zahlreiche Verbände des Groß -, Kleinhandels und Ver¬
tretergewerbes Badens einberufen haben , protestiert gegen
die unerträglichen Waffenstillstandsbedingungen und ihre
andauernde Verschärfung, gegen die vereinbarungswidrigen
Hemmungen des rechts- und linksrheinischen Verkehrs , gegen
die Auslieferung unserer Handelsflotte , gegen alle Friedens -
bcdingungen , die dem deutschen Volk die Entwicklungsmög-
lichkeit beeinträchtigen, gegen die Abtrennung irgendwelchen
deutsche» Gebiets . Sie appelliert an die Vernunft der
Feinde , die sich sagen müssen, daß die Überspannung ihrer
Forderungen in kurzer Zeit ihnen selbst zum Schaden aus -
schlagen muß.

Die Versammlung verlangt , daß die deutschen Kriegs¬
gefangenen schleunigst freigegeben und ihrer Tätigkeit wieder
zugeführt werden, die Versammlung verlangt ferner , daß
Deutschland in ausreichendem Maße Kolonialbesitz belassen
werde, damit es, wie jedes andere große Volk; in eigener
Produktion jene Rohstoffe erzeugen kann , die im Klima des
Mutterlandes nicht erzeugt werden können.

"

Mit einem kurzen Schlußwort deS Vorsitzenden wurde die
imposante Versammlung nach mehr als dreistündiger Dauer
geschlossen.

Wadiscker Teil.
Der Lusammenscbluss aller Elektrizi¬

tätswerke .
* In der 3. öffentlichen Sitzung der badischen Nationalver .

sammlung am Freitag wurde von den Abgg. Maffa (Dem .) und
Gen . folgende kurze Anfrage eingebracht:

„ Ist die Regierung bereit , den durch die Kvhlennot bedingten
unerträglichen Zuständen des Mangels an elektrischer Energie
für Licht und Kraft in Stadt und Land dadurch abzuhelfen ,
daß zum Zwecke der Stromersparnis und d»r gleichmäßigen
Versorgung des ganzen Landes mit elektrischer Energie .

1 . die bereits vorhandenen großen Wasserkräfte des Murg¬
werks und Kleinlaufenburgs durch eine Starkstromleitung mit
einander verbunden werden und

2 . daß der Ausbau der auf der Strecke Basel—Konstanz noch
vorhandenen Wasserkräfte sofort in Angriff genommen wird ,
und somit die Grundlagen geschaffen werden für den Zusam¬
menschluß aller bestehenden Elektrizitätswerke im Lande zum
Zwecke einer rationellen Ausnützung derselben ? "

Die Lukunkt der Stammgüter nacb dem
Entwurf der badiscbeu Verfassung .

* Mit der Auflösung des alten deutschen Reichs sanken die
heutigen Standesherren von Landesherren zu einer Klasse be .
vorzugter Staatsbürger herab ; die Umwandlung des neuen
Reichs in eine Republik wird ihnen die noch damals verblie¬
benen Vorzüge entreißen . „Knappe Sätze , aber Sätze von
weittragender Bedeutung " nennt ein VV.T . gezeichneter Artikel
in der „ Bad . Landesztg . den Paragraphen im badischen
Versassungsentwurf , durch den die Stammgüter für unzulässig
erklärt und zur Aufhebung innerhalb 7ir.es Jahres verurteilt
werden. Die alten stolzen Geschlechter der Fürstenberg , Lö¬
wenstein u . a ., so fährt der Artikel fort , sollen die Reste ihrer
oft tausendjährigen Souveränität aufgeben . Der Freund vater¬

ländischer Geschichte möge das bedauern , für den StaatSman »und Volkswirt handelt eS sich aber heute nicht darum , daß ei«
Privileg verschwindet, sondern daß große Stücke deutschen A
de ns, die bisher gesperrt waren, nunmehr dem freien Verkehr
zugänglich gemacht werden . Die hieraus sich ergebenden Folgen
gilt es zu erwägen und den Vorgang zum Besten - es Ganze »
zu leiten unter Vermeidung von Fehlers wie sie bei der Mr .
diatisierung der Etandesherren und bei der Säkularisierung
der Klöster gemacht wurden , wo wertvolle Bauten , wie das Ma¬
ster Schultern , sinnlos abgetragen wurden , das Heidelberger
Schloß infolge des Unverstandes der Beamten als Steinbruch
dienen sollte und nur durch privates Einschreiten gerettet wer¬
den konnte. Eine Gvfcchr für die Allgemeinheit erbsickt der Ver¬
fasser in der Überführung der Riesengüter in die freie Ver¬
fügungsmacht der jetzigen StandeSherren und Grundherr¬
schaften, die eine Verkleinerung , vielleicht auch Vernachlässigung
der großen Wälder des Schwarzwaldrs , den Verkauf der Kunst¬
schätze, wie etwa der Werke des Meisters von Mitzkirch oder
der Nibelungerl-Handschrift, nach dem Ausland und ähnliches
zur Folge haben könne . Hier müsse , so meint er , der Staat
einschreiten, dem sich zugleich Gelegenheit biete , einen prakti -
scheu Beginn mit der Sozialisierung zu machen und außerdem
einen kräftigen Bauernstand zu gründen . Zum mindesten
müsse sich der Staat ein Vorkaufsrecht an den Gütern ver¬
schaffen . Er werde weiter zu erwägen haben, daß er mit der
Gewährung der Verkehrssreiheit für den Besitz dessen Tausch¬
wert erheblich steigert, und von diesem Wertzuwachs sich eine
entsprechende Abgabe zahlen lassen . Der Wald mutz dem
Staat gesichert werden, die landwirtschaftlichen Güter müssen
pa-rzelliert oder in den Besitz der jetzige« Pächter überführt wer-
den. Bei der Mediatisierung habe man den Etandesherren ein
Geschenk gemacht , indem inan ihnen die Regierungslasten ihrer
Fürstentümer abnahm , aber sie im vollen Besitz und Genuß
der Güter beließ. Dieses Unterlassen könne heute gut gemacht
werden . Das Gesagte soll, wie der Verfasser weiter ausführt ,
auch für die kommende Auseinandersetzung mit dem badischen
Fürstenhaus gelten.

Ein Lentralverband der Gemeindc-
beamten Badens .

* Zur Förderung der gemeinsamen Interessen der im Dienst
der badischen Gemeinden stehenden Beamten und Angestellten
vereinigten sich am 30 . Jan . die Verbände der städtischen Be¬
amten der badischen Landgemeinden (Bi'Ngermeister ) , der Rat -
schrciber, der Gemeindcvechncr, der Sparkassenrechner und der
Polizcrbedicnsteten zu einem Zentralverband der Gcmeindebe-
amtcn Badend . Tie Selbständigkeit der einzelnen Verbände
bleibt cmsrechterhalten; die Vertretung der besonderen Inter¬
essen der einzelnen Organisationen geschieht nach wie vor durch
die betr . Einzclvervnnde . Zur einstweiligen Leitung des neuen
Verbandes und zur Behandlung der augenblicklich schwebenden
wichtigeil Fragen , die die gesamte Gemeindebeamtenschast be-
treffen , wurde ein vorläufiger Arbeitsausschuß gebildet, be¬
stehend aus je drei Vertretern der einzelnen Verbände .

Lus dem badiscbeu Darteileben .
oc. Ter Engere Ausschuß der Deutschen Demokratischen

Partei Badens war am Samstag in Karlsruhe zu seiner ersten
Sitzung versammelt : Anwesend waren die beiden demokrati¬
schen Mitglieder der Regierung Dietrich und Dr . Haas und die
Abgeordneten der badischen und deutschen Nationalversamm¬
lung . Über die politische Lage berichtete Abg . Hummel , der
ferner mitteilte , daß die Fraktion einstimmig der Meinung
Ausdruck gegeben habe, das Ausscheiden der beiden Minister
Dr . Haas und Dietrich aus ihren Ministcrämtern sei derzeit
unmöglich und die Fraktion habe die beiden Minister gebeten,
solange in ihren Ämtern zu bleiben, bis die neue Regierung
endgültig gebildet werde. Nachdem der Redner noch auf die
ernste Lage im Reich hingewiesen hatte , nahm der Enge»
Ausschuß eine Entschließung an , in der er mit Genugtuung
Kenntnis nimmt von der jüngsten Protesterklärung der ba¬
dischen Nationalversammlung gegen die Unterdrückung Deutsch¬
lands . Es folgte eine rege Ansprache, in welcher allgemein
zum Ausdruck kam, daß die endgültige Lösung in der Frage
der Doppelmandate aufgeschohen werden müsse . Demnach
werden die Minister Dr . Haas und Dietrich vorläufig ihre
Minifterämtcr und Mandate beibehalten . Hierauf erstattete
Abg . Tr . Glöckner Bericht über die Tätigkeit der Demokrati¬
schen Fraktion der bad. Nationalversammlung . Aus der Mitte
der Versammlung wurde eine Entschließung vorgelegt,
in welcher die Haltung der Demokratischen Fraktion gebilligt
und ihr wie den demokratischen Ministern und dem Vollzugs¬
ausschuß Tank und Vertrauen ausgesprochen wird.

Mitteilung des Bad . Statistischen Landesamts.
Nachstehend werden die momniichcnDurchschnittspreise von Hafer»

Roggeiistroh und Heu in den Hauptmarktorten bekannt gegeben:
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Konstanz . . . . 10,00 19,2016.- 18.—
Freiburg . . . . — li .eo — — 10,« — 22,60 —

—

Rastatt . . . . — — — — — — — —

Karlsruhe . . . . — log»10,8010.W10,« — — —

Bruchsal . . . . — — — — — — — —

Mannheim . . . . 30.- s - 10.20 8 - 21 .20 20, - 22.-

Ein Anspruch auf diese Preise steht nach Z 11 Absatz 2 de»
Kr. L . Ges . den Gemeinden nur dann zu, wenn die zur Ver¬
pflegung einquartierter Pferde angeforderte Fourogc im Ge-
meindebezirk nicht vorhanden war und von den Gemeinden
deshalb durch Ankauf herbeigeschafft werden mutzt«.

WadLscke Leitungsstimrnen .
* Zum badischen BerfassungSentwurs schreibt der „Bad . Be¬

obachter" mit Bezug auf einen Artikel, der dieser Tage in einem
oberbadisthen Zentrumsblatt erschienen war unter anderem :

„Das wird allseits zu beachten sein, daß eine neue Zeit auch
bei «nS in Baden ausgezogen ist . Wir müssen und « erden uns
mit beiden Füßen auf den Boden der Gegebenen Berhältnisie
stellen. Angesichts der großen Not des Vaterlandes ist mit
elegischem Rückwärtsschauen wirklich nichts getan ; varwärtS
für unsere geliebte Heimat nur kann die Parole lauten . Die
Brücken zur Vergangenheit find hinter uns verbrannt . Jetzt



Heißt e< den in allen Fugen krachenden Staat za rette « and

Hand anznlegen beim großen Werk der Freiheitsbewegung , die

trotz allem durch das deutsche Volk geht. Und wer hier mit -

Phafst mit heißem Herzen und unter Aufbietung all seiner gei¬

zigen und körperlichen Kräfte , der macht damit noch lange

leinen Kotau vor der Sozialdemokratie , sondern der arbeitet

mit den gegebenen Realitäten für das Wcchl unserer genevten

Volkes! Möge man doch allüberall die tatsächliche Lage unser

LlmdeS einsshen und darnach handeln .

Unter diesem Gesichtspunkte ist «mch die imseWe ^
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Ww - «mn darf bei dieser

unseres ^ achtens doch auch Nicht aus dem Auge

Lei Kestŝ ng der Zahl der Ministerien auch

palitische Gründe mitspielen mögem Nicht in dem Sinne , daß

die Rücksicht auf das Partennteresse den sachlichen Gründen

»oranaestellt wird, sondern ausgehend von den großen Schwie¬

rigkeiten politischer Art . in denen sich unser Land heute noch

und wohl auch noch in den nächsten Monaten befindet . Und

diese Schwierigkeiten machen notwendig , daß wir in der

Regierung die nötige Zahl p - itischer Köpfe haben , die uns

aus diesem Wirrwarr herausführen . Wir gestehen, 4 -Her

b Männer scheinen uns für diese Riesenaufgabe nicht zu ge-

nügen Das Siaatsminifterium hat , wie wir hören , in den

verflossenen zwei Monaten fast täglich gemeinsame Sitzungen

abhalten müssen zur Regelung aller schwebenden Fragen und

»amn wird sich auch in der nächsten Zeit nicht allzuviel ändern .

Deshalb, also zur Leistung der weitaus umfangreicheren Ar¬

beit, wird an eine Verstärkung des Staatsministeriums frühe -

« r Zeiten unbedingt gedacht werden müssen, und die Scherze

von den 8 Nachfolgern des früheren Ministers des Innern

scheinen uns , mögen fie ausgehen von wem sie wollen, wirk¬

lich völlig unangebracht . Zu dem, was der letzte Staatsminister

des alten Regimes in den letzten Wochen seiner Tätigkeit an

vorausschauender politischer Arbeit geleistet hat , « « de» Za -
kammenbruch und anderem zu steuern, genügte allerdings eine
Kraft ."

Aus der Landeshauptstadt.
jStädtisches Kouzerthaus ^

Da bei der Wiederholung der beiden neu-italienischen Opern
»Cavalleria rusticana " und »Der Bajazzo "

am letzten Freitag die entscheidendenRollen neu besetzt waren ,
so find auch über diese Aufführungen einige Worte am Platze.
In einen unfruchtbaren Vergleich soll nicht eingetreten werden .
Wir wollen jedem in feiner Eigenart gerecht werden . Der Ge¬
samteindruck war , wie bei der ersten Aufführung , recht günstig.
Frau Palm - CordeS sang wieder die Santuzza , litt wieder
unter Erkältung und ließ um Nachsicht bitten . Sie bot alles
in allem immer noch eine weit über dem Durchschnitt stehende
Leistung, weil sie, wenn auch stimmlich nicht ganz auf der Höhe,
mit ihrer reifen Technik derartige Hindernisse fast spielend
überwindet . Aber dennoch ließ ihre reife Stimme jene gesunde
Frische und Kraft vermissen, die einer Santuzza zukommen.
Herr Neugebauer als Turiddu entzückte das ganze
Haus durch den makellosen Wohllaut seines Gesangs . Die
Weichen, großen Linien der italienischen Kantilene zeichnete er
in meisterhaftem Legato nach. Das Trinklied sang er mit Bra .
bour . Fm Spiel war er zu leicht, zu tändelnd , zu kultiviert
nervös , frappant echt dagegen in dem Augenblick , als er in
sinnloser Wut Santuzza an die Kehle fährt . Herrn Bütt¬
ners Mfio war zu schwer. Gleich beim ersten Austritt war
er unmotiviert finster, und wenn er seine Peitsche knallen
ließ , hatte man den Eindruck, daß der Hieb schon für den Ver¬
führer seines Weibchens bestimmt war . Im übrigen war die
Besetzung unverändert .

Der „Bajazzo " bedeutet noch eine Steigerung gegenüber
der „Cavalleria "

. Hier ist alles noch ^greller , noch

kühner, der Gegensatz »o« Licht und Schatten noch
scharfer herausgearbeitet . Herrn Schöffels Canio ist weder
gesanglich noch darstellerisch schon ganz ausgeglichen. Gute ja
vorzügliche Momente standen neben solchen, wo er sich jede
Wirkung entgehen ließ. Er ist auch ein Beispiel dafür , wie un¬
sere Heldentenöre durch den leidigen WagnerM verbildet und
einseitig werden , so daß schließlich alle Ursprünglichkeit künst-
lerischen Schaffens versiegt. Einen schweren Stand Hane Fräu -
lein Friedrich , nach Frau von Ernst (die vielleicht im Zenith
ihres künstlerischen Könnens steht) , die anspruchsvolle Rolle
der Netzda zu übernehmen . Aber sie bestand die Probe sehr
gut . Im musikalischenTeil ihrer Partie kennt sie fick, schon recht
gut aus . Ihre Stimme erinnert in ihren besten Lagen oft
an die der unvergeßlichen Frau von Westhoven . Im Spiel
tviich man Lei ihr immer ein wesentliches Moment vermissen:
das beherrschende Auge, während Temperament , das fie auch
nicht gerade im Übermaß besitzt, sich doch stets bis zu einem ge.
wissen Grade Vortäuschen läßt . Als Tonio war Herr Zieg¬
ler ausgezeichnet : im Gesang wuchtig , voll und Wohl tönend ;
in dem so arg verlästerten und doch so gern gehörten Prolog
packend (nur kostümlich in unmöglicher, die Mrkung ckbschwä »

chender Aufmachung — ein Regiefehler !) in der Darstellung
des verschlagenen, rachsüchtigen , bösartigen Komödianten v« r

rücksichtslosem Verismus . An seiner Stell « hatte diesmal Herr
Maly - Mostta die Partie des Silvio übernommen, und e-

gelang ihm , den farblosen Liebhaber in einen feurig Lieben-

den zu verwandeln . Das Orchester hatte Herr Lorentz fest
in der Hand , klang jedoch anfangs recht frostig und hart . Die

Choreinsätze waren wiederholt unsicher und verschtvommen . Die

Massenszenen drohten oft den kleinen Bükstrenraum zu spren¬

gen ; umso höher ist die Kunst der Regie (Herr Bussard ) ein.

zu-schätzen , trotz der Beschränktheit des Raumes geordnetes Lebe »
in die Massen zu bringen . Die Zugkraft der Leiden . Veristen ist
in den 4 Kriegsjahren , da sie von deutschen Bühnen verschwin¬
den mutzten , nickt geringer geworden. Das Publikum lechzt
nach derartigen Stoffen und stürmt die Kassen .

Hugo Roller .
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gut getrocknet , in jeder Menge zu kanten gesucht.
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Expedition dieser Zeitung .
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Kürgermeister -Ktelle .
Die Stelle des Bürgermeisters der Stadtgemeinde

Knrtwangen ist auf 1. April ds. Js . neu zu besetze» .
Bewerber aus dein mittleren Verwaltungsdienst ,

Welche die Amtsrevidentenprüfung mit Erfolg bestan.

den haben, werden bevorzugt . F .944

Die Bewerbung ist unter Beifügung eines Lebens,

iauss und der Zeugnisse, sowie unter Angabe der Ge¬

haltsansprüche bis 15, Februar ds. Js . bei uns ein.

zureichen.
Furt Wangen , den 3 . Januar 1919.

. Ter Gemeinderat :
I . B . : I . Werber . Mairon .
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^ .m ZI . Oerember 1918 dstruA 6ie (oesamt¬
summe Zer im Umlauf de-
kiuMch . O ^potftestsnptanft -
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die (oesamtsumme 6er iu
6as Ke ^ ister einAetraAenen
Wertpapiere . . . . . 1,1 . 14991600 .—

6is (oesamtsumme 6er im
Umlauf defincllicken Kom¬
munal - OdliALtionkn . . LI. 18566700 .—

6re (oesamtsumme 6er in
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xeneu Oor6eruuAeu . . . N . 19706581 .96
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BellinAölkbildWstB .twIsnlhe
Tie Vorträge von Herrn Professor Paulcke über „Die

Entwicklungsvorgänge in der Natur , Entwicklung der
Erde als Weltkörper, der Planzen - und Tierwelt , des
Menschen , in geologischen Zeiten " , am Dienstag den
4., 1 ! . , 18. und 25 . Februar finden im großen Horsaale
für Chemie, Technische Hochschule, Eingang Engler -
stratze , statt . (Nicht , wie auf den Eintrittskarten steht,
im geologischen Hörsaale .) F .948

Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung.

öiezjngelS !

WM
FoXa/ » s -r/sa -^ r» /s

L «z«s . r . ck. .
^ c>L. L/eL/stiFer ',

( Villen ) , in verschiedenen
Größen und Lagen

in Freiburg i. Gr.
habe preiswert z . verkaufen -
Erh . Köberle » Freiburg
1. B ., Kaiserstraße 133 .
Für Käufer kostenlose Aust -

« «
in Posten jeder Höhe,

auch aufs Land ,
anszuleihen .

Ml
zu verkaufen.

Ziugnst Lckrr »,« ,
Karlsr , Hirschst 48,1«>. AN

Suche für den dort . Play
und Umgegend einen tücht.

MMMUW
Piassava - Ersatzbeseu - Fabrik

Arnold Willen,
Norden (Ostfriesland ) .

500000M
au (oem6iu6kV6rk >än66
uu6 8tä6te ru 4^/s °/<>
Zinsen mit ' /rjaiiriAer
Lün6i §uu § ru ver -

Kedeu .
^ .nfruAon a .Oxpoüition
6 . Olartes unter O .925 .

Versür .VetliWtmaSiWel!
Bei Unterzeichnetem Be¬

zirksamt ist aus 1 . März
! 919 eine Z 6U1

MzlWWHelie
mit einem Anwärter für
den mittleren Beamtcu -
dienst zu besetzen . Bewer¬
bungen von Aktuaren oder
Inzipienten sind sofort
cinzureichcn.

Auf den gleichen Zeit¬
punkt ist eine

WÄMWOM
zu vergeben. Bewerbun¬
gen aus der Zahl der
Kriegsbeschädigten und
Kriegsteilnehmer sind so¬
fort einzureichlen .

Borberg , 31 . Fan . 1919.
Bad. Bezirksamt . *

in KiiW-Miit«I
Tie Stadtgeoinererstelle

(Vorstand des städtischen
Bermefsungsamtcs ) ist in¬
folge Todes des bisherigen
Inhabers neu zu besetzen.
Als Bewerber kommen
nur geprüfte badische Geo¬
meter in Betracht. Kriegs¬
teilnehmer werden bevor¬
zugt . F .945 .2 .1

Bewerbungsgesucke sind
spätestens bis zum 1 .
März 1919 unter Anfü¬
gung eines Lebenslaufes,
etwa vorhandener Zeug¬
nisse , sowie unter Anga¬
be der Gebaltsansprüche
bei dem Bürgermeisteramt
Singen -Hohentwiel einzu-
reicken.

Singen , 30. Jan . 1919.
Der Gemeindcrak:

Thorbecke ,
Bürgermeister .

Tiefbauarbeiten zur Ver.
breiterung des Zufahrts¬
weges zur Haltestelle und
Erstellung eines Vntwäs.
serungskanals in Karls -
ruhe -Mnhlburg nach Fi -
nanzministerinlverordnung
vom 3. Januar 1907 öf¬
fentlich zu vergeben: un¬
gefähr 240 gm Straßenge¬
stück und 85 lfd. m Ent -
wässerungsleitnng. Pläne
und Bedingnishcft auf un¬
serem Zeickenbureau im
Aufnabmsgebäude des
neuen . Personenbahnhofes
in Karlsruhe zur Ein .
sicht . Kein Versand nach
auswärts . Angebote - -
Vordrucke dazu auf unse -

'

rem Zeichenbureau — mit
Aufschrift „Verbreiterung
des ZufahrrswegeS zur
Hallestelle in Karlsruhe -
Müblbnrg "

. spätestens bis
Dienstag , den 18 . Februar
d. I . . vormittags 11 Nftr ,
verschlossen und postfrei,
bei uns einzureichen.
Zuschlaasfrist drei Wochen .
Karlsruhe , 31 . Jan . ISIS.

Vahnbauiuspektion 2.
Hochbauarbeiten zur

Erweiterung des Auf.
nahrnsgebäudes Durmers¬
heim der Rheintalbahn
nach Finanzministcrialver -
ordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu werge-
ben. Maurer -, S ?ein-
hauer - , Zimmer - , Blech¬
ner - , Schlosserarbeitcn und
Trägerlieferung . Zeich¬
nungen , - Dedingnisheft u .
Nrbeitsbeschriebe liegen
aus unserm Hochbaubu-
reau im neuen Aufnahms .
gebäude Karlsruhe zur
Einsicht ans ; dorr auch
Abgabe der Augebotsvor -
druckc . Angebote verschlos .
sen und ponfrei und mit
entsprechender Aufschrift
..Angebot aus . . . . . ar «
beiten zur Erwe -terung

des . Ausnabrnsgebäudes
Durmersheim " rerftben ,
längsiens bis Montag , de «
17. Feb«uar 1919 , vormit¬
tags 11 Nhr, bei uns cin-
zureichen. Zuschlaasfrist
4 Wochen . Z .60S
Karlsruhe . 31 . Jan . 1919 .

Bahnbauinsprktion 2.

Lentral - Dandels - MegLsler kür Waden.
Daten. Z .534

Handelsregistereintrag ,
M . Band 1 , O . -Z.

Firma Jul . Rößler
Baden : Firmeninhable-
' st jetzt Luise Rößler ,

in Baden .
O .-A 247 : — Firma

« wird Amend in Baden
^ Inhaber der Firma ist

Eduard Amend jung ,
ausmann in Baden .
«bh Band I . O .-Z.

Firma A. Batschari,
Aarenenfabrik , G. m. b.
»Hw Baden — : Die den

stauten Fxjtz Berger
" erlin und Hermann' in Baden erteilte

Prokura isterloschen-
24 . Im, . 191S .

Amtsgericht.

Breisach. Z .S63
In das Handelsregister

Abt. / e ist heute bei der
unter O . -Z . 131 eingetra¬

genen Kommanditgesell¬
schaft in Firma „H. Pflü¬
ger u . Eo." mit dem Sitz
in Jhringen eingetragen
worden , daß der persön¬
lich haftende Gesellschafter
Kaufmann Otto Haase und
der Kommanditist der Ge¬

sellschaft gestorben sind
und daß an die Stelle des
Letzteren 4 neue Aormnan .
ditisten getreten find
Breisach. 24 . Jan . 1919.

Das Amtsgericht .

Breisach. Z-597
Im Handelsregister Ab¬

teilung / c ist heute unter

Nr . 115 bei der Handels ,
gcsellschaft in Firma
„Emanuel Levy Söhne
Beithold und Salomon
Levy " in Breisach einge¬
tragen worden, daß die
Firma erloschen ist.
Breisach, 28 . Jan . 1919.

Das Amtsgericht.

Bruchsal. Z .545
Im Handelsregister

Band II O .-Z. 107 wur¬
de heute eingetragen : Fir¬
ma Cigarettenfabrik Bock
^ Co ., Karlsruhe . Inha¬
ber Fritz Karlebach, Kauf¬
mann in Bruchsal. Der
Ehefrau des Kaufmanns
Fritz Karlebach Ellen gen.
Delan geb . Haills in
Bruchsal, ist Prokura er.

teilt . Das Handelsgeschäft
ist nach Verlegung des
Ortes der Niederlassung
von Karlsruhe nach Bruch¬
sal auf den Fabrikanten
Ernst Karlebach in Bruch¬
sal übergegangen , der - s
unter der Rsherigen Fir .
ma fortführt . Der " der .
gang der in dem Betete -
be des Geschäfts begrün¬
deten Forderungen und
Verbindlichtesten ist bei der
Übernahme des Geschäfts
durch Ernst Karlebach
ausgeschlossen . Die der
Fritz Karlebach Ehefrau
erteilte Prokura ist er o-
scheu.

Bruchsal, 21 . Jan . 19: 9.

Amtsgericht.

Bruchsal. Z -560
Im Handelsregister v

O . -Z . 2 betr . die Firma
Deutsche Eisenbahnsignal¬
werke Aktiengesellschaft,
vorm . Schnabel L Hen¬
ning , C. Stahmer , Zim¬
mermann L Buchloh in
Bruchsal wurde heute ein -
getragen : Kommerzienrat
Robert Stahmer in Karls¬
ruhe ist ans 31 . Dezember
1948 tius dem Vorstand
der Gesellschaft ausgeschie.
den.
Bruchsal , 24 . Jan . ISIS .

Amtsgericht .

Bruchsal . Z582
Im Handelsregister 8

O . -Z . 29 wurde heute ein¬
getragen : Firma B» »ch-

saler gemeinnützige Sied-
lungsgesrllschaft mit be¬
schränkter Haftung in
Bruchsal. Gegenstand des
Unternehmens ist der Er¬
werb von Baugelände und
die Errichtung von Wohn¬
häusern . Zweck der Gesell¬
schaft ist die Beschaffung
gesunder , preiswerter und
zwockmäßig eingerichteter
Kleinwohnungen — nach
WglichÄeit in Kheinhäry .
fern mit Gärten — für

minderbemittelte Fami¬
lien . Um diesen Zweck
dauernd sicherzustcllcn , sol¬
len die von der Gesell¬
schaft eigens erbauten
oder angekausten Häuser
in Mete , Erbkxmrecht oder
zum Verkauf unter Vor¬

merkung eines Wieder¬
kaufsrechts abgegeben wer¬
den . Das Stammkapital
beträgt 425 0M Mark . AlS
Geschäftsführer sind be¬
stellt : Wilhelm Mehner ,
Ingenieur in Bruchsal ,
und Robert Schmidt ,
Stadtbaurat in Bruchsal .
Der Gesellschastsvertrag
ist am 6. Dezember 1918
errichtet. Die Veröffentli -
chungen der Gesellschaft
erfolgen in den Bruchsaler
Tageszeitungen .
Bruchsal, 28 . Jan . ISIS .

Amtsgericht._
Doaaueschinge« . Z .5A

Znm Handelsregister ^
O . -Z . 124. Ziegrlweq
Wvlterdingrn » Ludwig
Schiele , Wolterdingen ,



wurde heute eingetragen :
Die Firma ist abgeändert
in : Ziegelwerk Wolterdin -
gen , Inhaber Fritz Schie¬
le .

Donaueschingen ,
den 23 . Januar 1619.

Bad . Amtsgericht .

Eberbach . Z .696
In das Handelsregister

8 , Band I, zu O . -Z . 5,
betreffend die Firma
Meier und Sigmund » Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , mit dem Sitz in
Eberbach , wurde eingetra¬
gen : Durch Gesellschafter¬
be Mutz vom 20 . Januar
1919 ist die Gesellschaft
aufgelöst . Liquidator ist :
Christian Bussemer , Kauf ,
mann in Eberbach . Dem
Liquidator ist das RvckH
eingeräumt , das Geschäft
mit Aktiven und Passiven
und mit dem Rechte , die
Firma Meier L Sigmund
weiterzuführen , an înen
Dritten zu übertragen .
Die Prokura des Christian
Bussemer , Kaufmann in
Eberbach , ist erloschen . Die

Liquidalionsgesellschaft
wird als „ Namenlose Ge -
sells-choft mit beschränkter
Haftung in Liquidation "
weitergeführt .
Eberbach , 30 . Jan . 1919.

Amtsgericht .

Ebrrbach . Z .607
In das Handelsregister

Band II , wurde unter
O .-Z . 34 eingetragen die
Firma Meier L Sigmund ,
Eberbach Offene Han¬

delsgesellschaft . Die Ge¬
sellschaft hat am 1 . Januar
1919 begonnen . Persönlich
haftende Gesellschafter

sind : August Meier , Fa -
ihlrikant , Eberbach Fried -
rich Meier , Fabrikant ,
Eberbach . Jeder der Ge¬
sellschafter ist zur Vertre -
tung der Gesellschaft be¬

rechtigt . (Betrieb einer
Rotzhaarspinnerei u . vec.
wandter Artikel , Verkauf
dieser Fabrikate , sowie der
Erwrrb und die Beteili¬
gung an ähnlichen und
verwandten Unternehmun -
gen und die Errichtung
von Zweigniederlassun¬
gen .)
Eberbach , 30 . Jan . 1919.

Amtsgericht .

Vertrags zwischen der
Stadt Karlsruhe und dem
Militärfiskus vom 10. De¬
zember 1918 . Stammka¬
pital : 21000 Mark . Ge -
schäftsführer : Otto Wör -
ne , Kaufmann , Karls¬
ruhe . Der Gesellschafts -
Vertrag ist am 3 . Januar
1619 festgestellt . Die
Dauer der Gesellschaft ist
auf zwei Jahre bestimmt .
Durch Beschluss von min -
bestens 75 v . H . des Ge -
sellschaftskapitals kann die
Dauer jedoch auf bestimm ,
te Zeit verlängert werden .
Jeder Geschäftsführer ist
zur Vertretung der Gesell¬
schaft befugt . Die Be -
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen durch
die Karlsruher Zeitung .
Karlsruhe , 28 . Jan . 1919.
Badisches Amtsgericht 8 2.

Heidelberg . Z .546
Handelsregistereinträge :

, Abt . / c Bd . II O . - Z . 240
zur Firma I . Rösch in
Mauer . Inhaber ist nun -
mehr Otto Friedrich Hart¬
mann , Ingenieur in
Mauer .

Abt . -4 Bd . 17 O .-Z . 248
zur Firma Gebr . Schmi -
der in Heidelberg . Georg
Schneider , .Sägmüller in
Heidelberg , ist in die Ge¬
sellschaft als persönlich
hastender Gesellschafter
einaetreten . -
Heide ' bera . 25 . Jan . 1619.

Amtsgericht 3.

Karlsruhe . Z .626
In das Handelsregister

.4. ist eingetragen :
Zu . Band 7 O . - Z . 328

zur Firma Ferdinand
Odenwald , Karlsruhe :
Dem Chemiker Ludwig
Odenwald , Karlsruhe , ist
Prokura erteilt . »

Zu Band IV O .- Z . 32
zur Firm -> Ladenburger L
Wolf , Karlsruhe : Die Pro .
kura der Anna Fester ist
erloschen .

Zu Band V O .-Z . 153
zur Firma Jacob . Legrum ,
Karlsruhe : Die Firma ist
erloschen .

O .-Z . 223 ; Firina und
Sitz : Karl Hsffler ,
Karlsruhe : Einzelkauf ,
mann : Karl Hüffler , Kauf ,
mann , Karlsruhe . (Kolo¬
nialwaren u . Delikateren .)
Karlsruhe , 24 . Jan . 1619.
Badisches Amtsgericht 6 2.

Karlsruhe . Z .578
In das Handelsregister

8 Band IV O . -Z . 42 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : „Pakuv " Papier - u
Kurzwaren -Bertriebsgesell -
schaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Ge -
genstand des Unterneh¬
mens : Der Handel mit
Papier , und Kurzwaren
aller Art , im Grossen und
im Kleinen . Die Gesell -
schaft darf sich an Unter -
nehmungen mit ähnlichen
Geschäftszwecken beteiligen
und sie vertreten . Stamm ,
kapital : 20 OM M . Ge -
schäftsführer : 1 . Mayer

Borgenicht , Kaufmann ,
Karlsruhe , und 2 . Gustav
Dörseln , Kaufmann , Ra -
statt . Der Gesellschaftsver -
trag ist am 27 . Januar
1919 festgestellt . Mehrere
Geschäftsführer vertreten

die Gesellschaft einzeln .
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
durch die Karlsruher Zei¬
tung .
Karlsruhe , 28 . Jan . 1919.
Badisches Amtsgericht 8 2.

Konstanz . Z .590
Handessregistereintrag

O .- Z . 46, Treuhandgesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Friedrichsha¬
fen mit Zweigniederlas -
ftmg in Konstanz . Die
Gesellschaft hat ihren Sitz
nach Konstanz verlegt .

Zu ^ Bd . II O .-Z . 18.
Firma David Koch in
Konstanz . Die an Kauf¬
mann Eugen Weltin in
Konstanz erteilte Prokura
ist erloschen .
Konstanz , 27 . Jan . 1919.

Bad . Amtsgericht .

Karlsruhe . Z .577
In das Handelsregister

8 Band IV O .-Z . 41 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Gemeinnützige Holz -
vertriebs -Gesellschaft mit

beschränkter Haftung
Karlsruhe in Karlsruhe .
Gegenstand des Unterneh¬
mens : Der Verkauf der
der Stadt Karlsruhe ge-
hörigen Bestände der Holz¬
lager VII — XI in Karls .
ruhe - Rheinhafen , Mann -
heim -Rheinau und Heidel¬
berg npch Matzgabe des

Lahr . Z .527
Zum Handelsregister

Labr , Abt . -4 , Band II ,O .- Z . 13, wurde heute ein¬
getragen :

Firma Herbst L Münz ,
Kunstprägeanstalt - u . Buch ,
binderet in Lahr . Offene
Handelsgesellschaft . Die¬
selbe hat am 20 . Januar
1919 begonnen . Persön¬
lich haftende Gesellschafter
sind : Wilhelm Herbst ,
technischer Leiter in Lahr ,
und Karl Münz , Kauf¬
mann in Lohr . Dem
Kaufmann Max Mun , in
Heiligenzell ist Prokura
erteilt .

Lahr , 24 . Jan . 1919.
Amtsgericht .

Mannheim . Z .528
Zum Handelsregister 8

Band XV O ..Z . 6 wur -
de heute eingetragen :

Firma „Rheinische Me .
tallgirßerei Gesellschaft
mit beschränkter Haftuna "
in Mannheim , Beilstr . 20.

Gegenstand des Unter¬
nehmens ist : Die Fabrika¬
tion von Lötzinn , Lag :rme .
fall und Bleiplombtn , so¬
wie der Handel mit diesen

oder ähnlichen Matena ,
lien . Das Stammkapital
beträat 20 OM Mark . Ge .
schäftsführer sind Willy
Basel , Kaufmann , Mann ,
beim , und Max Hammer ,
Kaufmann , Mannheim .
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 22.
Januar 1919 iestgest -rUt.
Die Gesellschaft bestellt
zwei Geschäftsführer , von
denen jeder für sick allein
zur Vertretung der Gesell ,
schaft und Zeichnung de¬
ren Firma berechtigt ist .
M -mub » ' m . 25 . Jan 1919 .

Bad . Amtsgericht R . 1.

Mannheim . Z .529
Zum Handelsregister X

wurde heute eingetragen :
1 . Band I O .- Z . 114,

Firma „I . PH . F »ühS" in
Ladenburg . Johann Phi -
lipp Fuchs ist durch Tod
aus der Gesellschaft aus¬
geschieden , das Geschäft
mit Aktiven und Passiven
und samt der Firma auf
den Gesellschafter Ludwig
Philipp Fuchs als allekni .
gen Inhaber übergegan -
gen .

2 . Band IV O .-Z. 93.
Firma „Brunner L
Schweitzer " in Mannheim .
Eduard Schweitzer rst
durch Tod aus der Gesell ,
schaft ausgeschieden , diese
wird von den beiden üb -
rigen Gesellschaftern un -
ter der bisherigen Firma
weiter geführt .

3 . Band IV O .-Z . 146,
Firma „Friedrich Hart¬
man » vorm . I . Kersch-
grns " in Mannheim . Ro .
bert Bley , Mannheim , ist
als Prokurist bestellt .

4 . Band IV O . -Z . 174,
Firma „Albert Nahm L
Sohn " in Mannheim . Die
Prokura des Oswald Fied -
ler ist erloschen .

5 . Band VI O . -Z . 72,
Firma „H. Engelhard " ,'n ^Reck
Mannheim . Karl Stein¬
mann ist durch Tod als
persönlich hastender Ge¬
sellschafter aus der Ge -
sellschaft ausgeschieden .
Diese wird von den übri -
gen Gesellschaftern unter
der bisherigen Firma wei .
tergeführt .

6. Band VI O .- Z . 143,
Firma „Mannheimer Knie .
blechröhren - Fabrik Wild -
brrg L Co ." in Mann¬
heim . Josef Salomon ist
durch Tod aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden ;
Friedrich Salomon , Kauf¬
mann , Mannheim , ist in
das Geschäft als persönlich
haftender Gesellschafter
eingetreten .

7 . Band VI O .-Z . 207 ,
Firma „Callmann Reis "
in Mannkeim . Mit Wir .
kung vom 1. Januar 1919
sind Karl C . Reis , Kaaf -
ift -mn , Mannheim , and
Franz Reis , Kaufmann ,
Mannheim , als persönlich
bastende Gesellschafter in
die Gesellschaft eingetreten .
Die Prokura des Karl C.
Reis und die des Franz
Reis ist erloschen .

8 . Band X O .- Z . 60,
Firma „Vnberfabrik . Co¬
rona " Wilhelm G . Stall "
in Mannheim . Die Fir¬
ma ist erloschen .

9 . Band XI O .- Z . 240 .
Firma „M . L W . Marx "
in Mannheim Die Firma
ist erloschen Die Prokura
des Max Marx and die
des Wilhelm Marx ist er
loschen.

10 . Band X V O . -Z . 142,
Firma „Karl Kirchheiwer "
in Mannheim . Die Fir¬
ma ist erloschen .

11 . Band XVIII O -Z .
133 . Firma „M . Mall .,8 "
in Mannheim . Kecnrich
Langenbein , Mannheim ,
und Robert Schellmann ,
Mannheim , sind zu Pro¬
kuristen bestellt und berech¬
tigt , gemeinsam oder je in
Gemeinschaft mir einer
andern vertretungsberech -
traten Person die Gesell¬
schaft zu vertreten und de-
ren Firma zu zeichnen .

12. Band XVIII O . -Z.
189 : Firma „Johann Göbt -
ler " in Mannheim . Drais -
stratze -Nr . 28. Inhaber ist
Johann Gödtler , Kauf ,
mann , Mannheim . Ge¬
schäftszweig : Obst - u . Ge¬
müsehandlung .

13. Band XVIII O .- Z .
190 : Firma „Basel L
Hammer " in Mannheim ,
Beilstratze Nr , 20 . Offe¬
ne Handelsgesellschaft . Die
Gesellschaft hat am 1 . Ja .
nuor 1919 begonnen .

"Per .
sönlich haftende Gesell ,
schafter sind Willy Basel ,
Kaufmann , Mannheim , u .
Max Hammer . Kaufmann ,
Mannheim . Geschästs -
zweia : Fabrikation und
Großhandlung elektrotech¬
nischer Materialien

14. Band XVIII O . - Z.
191 : Firma „ L . August
Schnepf " in Mannheim ,
Lntherstratze Nr . . 23 . In¬
haber ist Ludwig August
Schnevf , Ingenieur ,
Mannheim . Geschäfts -

zweig : Technisches Bureau ,
Handel u . Vertretungen in
Maschinen , Fahrzeugen
usw .

15. Band XVIII O . - Z .
192 : Firma „Moc -tz
Hirfchler " in Mannheim ,
Rupprechtstrahe Nr . 11 .
Inhaber ist Moritz Hirsch -
ler , Kaufmann , Mann¬
heim . Geschäftszwerg :
Waggonverleihanstalt .

16. Band XVIII O .-Z .
193 : Firma „Gebrüder
Marx "' in Mannheim ,
Darmnstratze Nr . 4 . Of¬
fene Handelsgesellschaft .
Die Gesellschaft hat am
1 . Januar 1919 begonnen .
Persönlich hastende Ge -
sellschafter sind Max Marx ,
Pferdehändler , Mannheim ,
und Samuel Marx , Pfer -
dehändler , Mannheim . Ge -
schäftszweig : Pfersehand -
lung .

17. Band XVIII O . - Z .
194 : Firma „SchuhhauS
Jsabella Jakob " in Mann¬
heim -Neckarau , Friedrich -
stratze Nr . 13. Inhaber ist
Jsabella Jakob , ledig ,
Mannkeim - Neckarau Ge¬
schäftszweig : Schuhwaren .
Handlung .

18. Band XVIII O . - Z .
195 : Firma „ Wilhelm

jr . Filiale Mann¬
heim " in Mannheim ,
Schimperstratze Nr . 20.als Zweianiederlaisuug der
Firma Wilhelm Neck jr . in
Karlsruhe . Inhaber ist
Wilhelm Neck jr ., Ka -if .
mann Ehefrau , Sophie
geb. Schmitt in Karls¬
ruhe . Georg Filz , Mann¬
heim , ist für den Betrieb
der Zweigniederlassung
Mannheim als Prokurist
bestellt .
Mannheim , 25 . Jan . 1979.

Bad . Amtsgericht R . 1 .

„ Iba Sripio -Haus Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung " in Mannheim wur¬
de heute eingetragen :

Nach dem Gesellschaft
terbeschlutz vom 14. De -
zember 1918 soll das
Stammkapital um 100 000
Mark erhöht werden ; diese
Erhöhung hat stattgefun
den , das Stammkapital be
trägt jetzt 500 200 Mark .
Durch Gesellschafterbe -
fchlutz vom 14. Dzember
1918 wurde der Gesell
schaftsvertrag entsprechend
der Erhöhung des Stamm¬
kapitals abgeändert . Fräu¬
lein Jda Scipio bringt 5.
prozentige Kriegsanleihe¬
stücke — Deutsche Reichs¬
anleihe — im Nennwerte
von zusammen 100 000 M
— in die Gesellschaft ein
und diese übernimmt die
ses Einbringen in Anrech¬
nung auf die übernomme¬
ne Stammeinlage der Ein
bringerin zum Werte von
100 000 Mark .
Mannheim , 25 . Jan . 1919 .

Bad . Amtsgericht R . 1

Mannheim . Z .564
Zum Handelsregister 8

Band VIII O . -Z . 17, Fir -
ma „H . Schlinck L Cie . Ak¬
tiengesellschaft ", Mann¬
heim als Zweigniederlas .
jung mit dem Hauptsitze
in Hamburg wurde heute
eingetragen :

Emil Gustav Carl Lein ,
has ist aus dem Vorstand
der Gesellschaft ausgeschie¬
den .
Mannheim . 25 . Jan . 1919.

Bad . Amtsgericht R . 1.
Mannheim . Z .565

Zum Handelsregister 8
Band XIII O . - Z . 36 , Fir -
ma „Pechhütte Gesellschaft
mit beschränkter Haftung "
in Mannheim wurde Heu.
te eingetragen :

Durch Gesellschafterbe -
schluh vom 14. Januar
1919 ist 8 6 des Gesell ,
schaftsvertrags bezüglich

der Gewinn - und Verlust -
Verteilung abgeändert .
Mannheim . 27 . Jan . 1919 .

Bad . Amtsgericht R . 1.

Mannheim . Z .566
Zum Handelsregister 8

Band VIII O .-Z . 9 . Fir¬
ma „Süddeutsches Kohlen¬
kontor Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " . in
Mannheim wurde heute
eingetragen :

Die Liquidation ist be -
endigt , die Firma erlo -
schien.
Mannheim , 27 . Jan . 1619 .

Bad . Amtsgericht R . 1 .

Mannheim . Z .567
Zum Handelsregister 8

Band I O .- Z . 15 Firma
„Neue Immobilien - Ge¬

sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Rheinau wur -
de heute eingetragen :

David Erlenbach , Rhein ,
au , ist als Liquidator der
Gesellschaft ausgeschieden .
Joseph A. Böhm , Kauf ,
mann , Frankfurt a . M -, ist
zum alleinigen Liquidator
der Gesellschaft bestellt .
Mannheim , 27 . Jan 1919.

Bad . Amtsgericht R . 1.

Mannheim . . Z .568
Zum Handelsregister 8

Band VI O .- Z . 8, Firma
„M. Maier L Cie . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung " in Mannheim
wurde heute eingetragen :

Die Liquidation ist be¬
endigt , die Firma er '/»
schen.
Mannheim , 25 . Jan . 1919.

Bad . Amtsgericht R . 1.
Mannheim . Z .569

Zum Handelsregister 8
Band XII O .-Z . 8 Firma

Mannheim . Z .570
Zum Handelsregister 8

Band XV O .-Z . 7 wurde
heute eingetragen :

Firma „Kunstbaumwoll -
fabrik Schenkenzell Kratzel
und Jahn Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim , Neckarau , Rhe -
naniastrahe . Gegenstand
des Unternehmens ist :
Die Herstellung und Ver .
arbeitung von Kunstwolle
und Knnstbaumwolle , der
Handel mit Baumwolle ,
Baumwollabfällen und
allen einschlägigen Produk -
ten , sowie sonstige Ver »
Wertung der angeführten
Warengattungen . Das

Stammkapital beträgt
150 000 Mark . Geschäfts¬
führer find Albert Kratzel ,
Kaufmann , Mannheim , u
Gustav Jahn , Kaufmann ,
Mannheim . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung .
Der GesellschaftSbertrag ist
am 20 . Januar 1919 fest¬
gestellt . Die Gesellschaft
bestellt einen oder mehre¬
re Geschäftsführer . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so ist jeder für sich
allein zur Vertretung der
Gesellschaft und Zeichnung
der Firma befugt . Zum
Erwerb von Grundstücken ,
zur Aufnahme und Abga¬
be von Hypotheken , zur

Anstellung von Personal ,
autzer den Lohnarbeitern ,
ist die Mitwirkung der bei -
den Geschäftsführer erfor .
derlich . Die Dauer der
Gesellschaft wird auf drei
Jahre festgesetzt . Falls
nicht ein Gesellschafter ein
halbes Jahr vor Ablauf
des Vertrags durch einge¬
schriebenen Brief kündigt ,
gilt die Gesellschaft auf
weitere 3 Jahre verlän¬
gert . Diese Bestimmung
gilt für jede Verlänge¬
rung . Auf daS Stammka .
pital Von 150 000 Mark
leisten die beiden Gesell
schafter Albert Kratzel ,
Kaufmann , Mannheim ,
und Gustav Jahn , Kauf¬
mann , Mannheim , ge-

meinschaftlich folgende
Sacheinlagen : Die bisher
von der Firma Fe îx
Falk betriebene , von den
beiden Gesellschaftern käuf¬
lich erworbene Baumwoll .
reitzerei in Schenkenzell ,
mit 18 Reitzmaschinen , 3
Entstanbungs Maschinen , 1
Lokomobile und eingebau -
ten Betriebseinrichtungen .
Ole , Säcke, Emballagen ,
sowie die von Felix Falk
übernommene Bureau - u .
Lagereinrichtung in Mann ,
heim , ferner 8 neue Reitz .
Maschine , Me Gesell -

>
schaft übernimmt diese
Einlagen im Werte von
zusammen 150 000 Mark
und reckmet jedem der bei¬
den Einbringer auf die

von ibm übernommene
Stcmrmeinlaae den Betrag
von 75 000 Mark auf . Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeioer .
Mannheim , 27 . Jan . 1919.

Bad . Amtsgericht R . 1.

granitwerke Gesellschaft
mit beschränkter Haftung "
in Mannheim wurde heute
eingetragen :

Ferdinand Sternheimer
ist durch Tod als Ge¬
schäftsführer der Gesell¬
schaft ausgeschieden .
Mannheim , 30 . Jan . 1919 .
Bad . Amtsgericht R . 1i

Mannheim . Z .584
Zum Handelsregister 8

Band XI O . -Z . 18 Firma
„Oberrheinische Metall¬
werke Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " in
Mannheim wurde heute
eingetragen :

Johannes Körner , Ober -
nrgenieur , Mannheim , ist
zum weiteren Geschäfts
führer der Gesellschaft be¬
stellt .
Mannheim , 30. Jan . 1919.

Bad . Amtsgericht R . 1.

Mannheim . Z .598
Zum Handelsregister 8

Band II O . -Z . 37 Firma
„Werner L Nicola Germa¬
nia Mühlenwerke in
Mannheim und Neckarge¬
münd Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " in

Mannheim wurde heute
eingetragen :

Friedrich Werner ist
durch Tod als Geschäfts¬
führer der Gesellschaft
ausgeschieden .
Mannheim , 31 . Jan . 1919.

Bad . Amtsgericht R . 1.

Offenburg . Z .561
Handelsregistereintrag

Abteilung 8 , Band I O . -Z .— Firma Brauerei vor¬
mals M . Armbruster und
Cie ., Aktiengesellschaft , Os .
fenburg — : Kaufmann
August Schmidt in Offen¬
burg ist zum weiteren
Vorstandsmitglied bestellt
mit der Ermächtigung , die
Gesellschaft allein zu ver¬
treten .
Offenburg , 25 . Jan . 1619.

_ Amtsgericht .

Mannheim . Z .583
Zum Handelsregister 8

Band Vlll O . -Z . 13 Fir -
ma „ Bereinigte Odenwald -

Pforzheim . Z .547
Handelsregistereintrag .

Die Firma Pforzheimer
Bürstenfabrik F . G . Manz
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Pforz¬
heim ist erloschen .

Amtsg ericht Pforzhe im .
Pforzheim . Z .548

Handelsregistereinträge .
1 . Firma Eugen Dettin -

ger in Pforzheim . Dem
Kaufmann Fritz Dettinger
in Pforzheim ist Prokura
erteilt .

2. Firma Heinrich Lip -
pert in Pforzheim . In -
Haber ist Kaufmann Hein -
rich Lippert in Pforzheim .
(Angegebener Geschäfts¬
zweig : Bürstenfabrikation
und Handlung .)

3 . Firma Reiling L Cie .
in Pforzb -eim . Persönlich
hastende Gesellschafter sind
Techniker Adolf Reiling in
Ersingen und Kaufmann
John Levh in Pforzheim .
Offene Handelsgesellschaff
eit 1 . Januar 1919 . ,

' An .
gegebener Geschäftszweig :
Schmuckwarenfabrikation .)
Amtsgericht Pforzheim .

7. Firma Wilhelm Mo »
gel in Pforzheim . Kauf ,
mann Wilhelm Müller ist
aus der Gesellschaft aus¬
getreten und Fabrikdirek¬
tor Heinrich Albert Meyer
in Witzenhausen als per¬
sönlich hastender Gesell ,
schafter in die Gesellschaft
eingetreten . . Dem Kauf ,
mann Wilhelm Müller in
Pforzheim ist Einzelproku .
ra erteilt .

Amtsgericht Pforzheim .

Rastatt . Z .600
In das Handelsregister

8 Band I O .-Z , 11 —
Brauerei C . Franz G. m.
b. H . in Rastatt — wurde
Heute eingetragen : Karl
Franz Witwe Emma geb .
Bader hat auf ihr Amt als
Geschäftsführerin verzich¬
tet , an deren Stelle wurde
Or . Emil Wolf in Rastatt
zum Geschäftsführer be-
stellt .

Rastatt , 30. Jan . 1919.
Amtsgericht -

Rastatt . Z .601
In das Handelsregister
Bd . II O . -Z . 6 — Firma

I . B . Sink , Rastatt —
wurde heute eingetragen :
Die Firma ist geändert in

Dannhauser I . B . Sink
Nachfolger .

Rastatt , 27. Jan . 1919 .
Bad . Amtsgerich t.

Rastatt .
'

Z .602
In das Handelsregister

8 Band I O .-Z . 32 —
Süddeutsche Disconto - Ge¬
sellschaft Aktiengesellschaft
Filiale Rastatt in Rastatt ,
Zweigniederlassung der
Firma Süddeutsche Dis -
conto - Gesellschaft Aktien -

gesellschaft in Mannheim
wurde heute eingetra .

gen : Dem Theodor Hoch
und Willi Warnecke , bei¬
de in Mannheim , ist Pro -
kura in der Weise erteilt
worden , datz jeder von
ihnen gemeinschaftlich mit
einem Mitglied des Vor¬
standes oder einem andern
Prokuristen zur Vertre¬
tung und Zeichnung der
Gesellschaft berechtigt ist .

Rastatt , 34 Jan . 1919.
_ Amtsgericht .

Stockach. Z .57S
ntraHandelsregistereintrag

O . -Z . 157 : „ Obere Apo¬
theke Heinz Cohn , Stock-
ach. Inhaber ist Apothe¬
ker Heinz David Cohn in
Stockach" .
Stockach, 27 . Jan . 1919 .

Amtsgerichts _

Pforzheim . Z 599
Handelsregistereinträge .

1 . Me Firma Otto Rich.
Schüler in Pforzheim ist
erloschen .

. 2 . Me Firma Nob .
Herdtle in Pforzheim ist
erloschen .

3 . Firma D . Baral in
Pforzheim . Das Geschäft
ging mit der Firma auf
Ingenieur Gustav Baral ,
Techniker Karl Baral und

Werkmeister Hermann
Göhringer Ehestau , Rosa
geb . Baral in Pforzstim
über . Offene Handelsge¬
sellschaft seit 1 . Januar
1919 . Karl Baral ist von
der BertretungsbefugniS
ausgeschlossen .

4 . Firma Christoph Wid -
man « in Pforzheim . In¬
haber ist Kaufmann Chri¬
stoph Widmann in Pforz -
' eim . ( Angegebener Ge¬
schäftszweig : Schmuckwa¬
renhandlung .)

5. Firma Albert Stieß
in Pforzheim . Die Gesell¬
schaft ist aufaelöst . Dex
bisherige Gesellschafter Al¬
bert Stieh junior ist al¬
leiniger Inhaber der Fir¬
ma .

6. Me Firma Friedrich
Kotz in Pforzheim wurde
in Friedrich Pfisterer ge-
ändert .

Waldshut . Z .530
Handelsregistereintrag

8 Ot -Z . 16 zur Firma
„ Seidenweberei Unteralp -
fen , G . m. b. H. Ernst
Zeiger ist nicht mehr als
stellvertretender , sondern
als vollberechtigter Ge¬
schäftsführer bestellt . Je .
der der beiden Geschäfts¬
führer Heyne und Zeiger
ist zur Vertretung und
Zeichnung der Firma be -
rechtigt .
Waldshut , 21 . Jan . 1919 .

Amtsgericht .
Walds Hut. Z .58S

Handelsregistereinstag -V
O .-Z . 285 zur Firma Gu¬
stav Hilpert in Dangstet -
ten . Inhaberin der Fir -
ma ist nunmehr Gustav
Hilpert Witwe Luise ge¬
borene Döbele in Dang -
stetten .
Waldshut , 25 . Jan . 1919.
_ Amtsgerichts

Weinhcim . Z .571
Zum Handelsregister ,4.

Bd . I O . -Z . 133 zur Fir .
ma „Louis Schröder " in
Laudenbach wurde einge¬
tragen : Das Geschäft ist
mit der Firma auf die
Kaufleute Ernst und

Philipp Schröder in Lau -
denbach übergegangen ,

welche solches in offener
Handelsgesellschaft , die am
2 . Januar 1919 begonnen
und ihren Sitz in Landen ,
bach hat . weiterführen .
Weinheim , 23 . Jan . 19 t9 .

Amtsgericht .
W-olfach . Z .58S

In das Handelsregister
/ c Band I O .- Z . 223 Fort ,
setzung zu O ..Z . 141 , Fir .
ma Karlin L Cie ., Lehen -
grricht , wurde eingetra .
gen : Dem Kaufmann Os¬
kar Frö ' lich in Schiltach
ist Prokura erteilt .
Wolfach . 27 . Jan . 1919 .
Der Gerichtsschrciber de»

Amtsgerichts .
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